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Amtliches. 


Berlin, 13. Mai. Dem Nealgymnafial-Oberlehrer Dr. Gütz⸗ 
laff zu Elbing iſt das Prädikat „Profeſſor“, dem ordentlichen Leh⸗ 
rer Fabian am Realgymnafium zu Elding der Titel Oberlehrer 
verliehen worden. An der Präparanden⸗Anſtalt zu Lobſens 


der Lehrer Fenni 8 t 18 Zweiter Lehrer 
Mn ent worden. 0 e 8 0 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Mai. 

— In die Erörterungen über die Unterſuchung, welche 
gegen Herrn Paſtor H. Ziegler in Liegnitz wegen 
der bekannten Vorträge deſſelben eingeleitet werden ſoll, hat 
die konſervative Preſſe nach alter Gewohnheit Denunziationen 
gegen die amtliche Thätigkeit des Angeklagten gemiſcht. Auf 
eine von befreundeter Seite an Herrn Paſtor Ziegler gerichtete 
Anfrage hat derſelbe in einem Schreiben, welches der „Lib. 
Korr.“ zur Verfügung geſtellt wird, Folgendes zur Aufklärung 
mitgetheilt: 1) Die aus der „Schleſ. Morg.⸗Zeitung“ ent⸗ 
nommene Notiz über einen Fall von Intoleranz, deren ich 
mich amtlich und aus politiſchem Parteiintereſſe ſchuldig gemacht 
haben ſoll, ſtammt aus der „Konſ. Korreſp.“ und iſt aus der⸗ 
ſelben in alle reaktionären Blätter und Blättchen übergegangen, 
die mir zu Geſicht gekommen 1 2) Auf Anfrage des 
Redakteurs der „Chriſtlichen Welt“, Lie. Paſtor Rade in 
Schönbach bei Löbau (Kgr. Sachſen), der ſich meiner ganzen 
Sache wacker angenommen hat, habe ich demſelben ausführ⸗ 
lichen Bericht über die dieſer Verleumdung zu Grunde liegende 
Sache gegeben. Derſelbe ſchreibt nun in Nr. 19 der „Chriſtl. 
Welt“ (7. Mai 1891), nachdem er den betreffenden Artikel der 
„Konſ. Korr.“ wiedergegeben, wörtlich Seite 446: „Dem gegen⸗ 
über ſtellen wir nach zuverläſſiger Erkundigung Folgendes 
als ichlich feſt und e die „Konſ. Korr.“ um rückhalt⸗ 
loſe chtigung der von ihr in Umlauf geſetzten Unwahrheit. 
Die Mutter des Kaufmanns, ein dem Paſtor Ziegler ſehr 
werthes Gemeindemitglied, iſt von dieſem vierzehn Jahre 
hindurch vielfach unterſtützt und regelmäßig beſucht wor⸗ 
den, hat auch von ihm mehrmals in ihrer Wohnung das 
h. Abendmahl empfangen. Dieſe Beſuche hat Paſtor Ziegler 
fortgeſetzt, als der ſeiner politiſchen Richtung nach ihm wohl⸗ 
bekannte Sohn die Mutter für die letzte Zeit ihres Lebens in 
ſein Haus aufgenommen hatte. Selbſtverſtändlich war Paſtor 
Ziegler auch bereit, ihr auf dem Sterbebette das h. Abendmahl 
zu reichen; aber in der Vorausſetzung, daß der Sohn es mit⸗ 
genießen werde, machte er dieſem einen ſeelſorgeriſchen Vorhalt 
wegen eines Vorkommniſſes, das ihn eben damals in den 
Mund der Leute gebracht hatte. Der Sohn lehnte darauf die 
Ertheilung des h. Abendmahls an ſeine Mutter durch Paſtor 
Ziegler 1 ab. Es muß jeden Konſervativen bitter be⸗ 
trüben, daß die konſervative Preſſe ſich zur Verbreitung von 
derlei Unwahrheiten jo leichtſinnig hergiebt. Meint fie es ihrer 
politiſchen Stellung ſchuldig zu ſein, daß ſie gegen Paſtor 
Ziegler in die Schranken tritt, ſo halte ſie doch ihre Waffen 
blank von Klatſch und Verleumdung.“ — 3) Ich füge hinzu, 
daß jener „Vorhalt“ nicht etwa eine Beſchuldigung des 
Sohnes wegen jenes gegen ihn allgemein verbreiteten Gerüchts, 
ſondern nur die Bemerkung enthielt, daß ich ſchon längſt zu 
ſeiner Mutter wieder einmal aus eigenem Antriebe gekommen 
wäre, wenn ich nicht gern vorher mit ihm eine Ausſprache 
wegen dieſes Gerüchtes gehabt hätte. Schon dieſe Andeutung 
ſetzte ihn in die größte Aufregung und ließ ihn meine aus⸗ 
drückliche eindringliche Frage, ob er denn nicht wollte, daß ich 
ſeiner Mutter das h. Abendmahl ertheile, mit drohenden Wor⸗ 
ten verneinen, mein Haus verlaſſen und dann alles gegen mich 
verſuchen. — Ferner ſetze ich hinzu, daß mir die „konſervativ⸗ 
chriſtliche“ Thätigkeit des Sohnes bei den letzten Wahlen 
gänzlich unbekannt war und daß es ſich bei jenem üblen Ge⸗ 
rücht über den Sohn gar nicht um den Gegenſatz politiſcher 

eien gehandelt hat. 

— Während die Ausſtands bewegung im Ruhr⸗ 
kohlengebiet als erloſchen anzuſehen ift, gährt es im Saar⸗ 
gebiet noch immer bedenklich, und die königliche Bergwerks⸗ 
direktion trifft bereits entſchiedene Maßregeln zur Vorbeugung 
des Ausſtandes. So iſt durch Anſchlag auf allen Gruben 
—— Bekanntmachung zur Kenntniß der Belegſchaft gebracht 
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Demnach macht ſich Jeder, welcher gleichwohl ohne Einhaltung der 
Kündigungsfrift an einem etwaigen Ausſtande theilnimmt, des 
Kontraktbruches ſchuldig und hat die für ihn daraus entſtehenden 
nachtheiligen Folgen lediglich na) 07 zuzuſchreiben. Indem wir 
Vorſtehendes zur Kenntniß der Belegſchaften bringen, warnen wir 
wiederholt und eindringlichſt vor jeder Niederlegung der Arbeit. 
b. Wife den 10. Mai 1891. Königliche Bergwerksdirektion. 
v. Velſen.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Die Kommiſſion des ar a für das Geſetz 
betr. die Beförderung der Errichtung bon Renten⸗ 
gütern hat den $ 4 der Vorlage, wonach, falls die Ablösbarkeit 
eines Theils der Rente von der Zuſtimmung beider Theile ab⸗ 
hängig iſt, die Ablöſung dieſes Rententheils rechtswirkſam nur mit 
Genehmigung der Generalkommiſſion erfolgen kann, dahin abge⸗ 
ändert, daß, ſo lange eine Rentenbankrente auf dem Rentengute 
haftet, die Aufhebung der wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit und 
Bertbeilung des Rentenguts ſowie die Abveräußerung von Theilen 
deſſelben rechtswirkſam nur mit an inden der Generalkommiſſion 
erfolgen kann. Gegen den Antrag ſti 


timmten drei Mitglieder, dar⸗ 
unter die freiſinnigen Abgg. Lerche und Eberty. 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Poſen, 13. Mai. 

Anweſend ſind die Stadtverordneten: Asmus, Bach, Brodnitz, 
Dr. v. Dꝛiembowski, Foerſter, Fontane, Friedländer, Herzberg, Dr. 
irſchberg, Hugger, Jacobſohn, Jer kiewicz, Leitgeber, Dr Lewinski, 
Lißner, Orgler, Prausnitz, Türk, Wegner, Wollburg, Biealer. 
Vom Magiſtrat waren erſchienen: Bürgermeiſter Kalkomski, 

Stadtbaurath Grüder, Stadtrath Schweiger. - 
8 n Vorſitz führt Stadtverordneten-Vorſteher Juſtiz⸗ Rath 


für den Stadthausbau nunmehr im Sitzungsſaale des Rathhauſes 
ausgeſtellt ſind. 

Vom Magiſtrat iſt ein an denſelben gelangtes Schreiben des 

errn Bürgermeiſters Kalkowski gingeaangen, in welchem der 
tere mi lt, daß er zum Landesrath Provinz Poſen auf 
Lebenszeit erwählt iſt und ſein neues Amt am 1. Juni cr. an⸗ 
treten ſolle. Die Verwaltung der Geſchäfte des Bürgermeiſters 
werde rechtzeitig anderweitig übertragen werden. Bei ſeinem 
Scheiden aus dem Magiſtrat, ſo fährt der Herr Bürgermeiſter 
fort, ſei es ihm Bedürfniß, dem Kollegium Dank für das Ver 
trauen, welches ihm entgegengebracht worden ſei, zu ſagen und 
einen gleichen Dank auch an die Stadtverordnetenverſammlung 
zu richten. Er hoffe, auch in ſeinem neuen Amte dem Wohle der 
Stadtgemeinde dienen zu können. 

Der Magiſtrat fügt dieſem Schreiben Gig daß Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Witting von dem Tage des Austritts des zweiten 
Bürgermeiſters Mittheilung gemacht iſt, und erſucht de Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung, das Gehalt des zu neu wählenden 
zweiten Bürgermeiſters feſtzuſtellen. 

Der Stadtverordneten-Vorſteher wird die geſchäftliche Be⸗ 
handlung der Sache auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
ſtellen. Er giebt dem Bedauern Ausdruck, eine jo vorzügliche ge⸗ 
äftliche Kraft aus der Mitte der ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſcheiden ſehen zu müſſen, und die Verſammlung erhebt ſich zum 
FR der Zuſtimmung zu dieſen Worten. Hierauf wird in die 
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Stadtv, Bach und Genoſſen haben beantragt, zur Prüfung 
der Bewerbungen um die vakant gewordenen zwei Stadtraths⸗ 
ſtellen eine beſondere Kommiſſion zu wählen, und ſchlagen vor, die 
Stadtverordneten, welche die Bewerbungen um die Stelle des 
Erſten Bürgermeiſters geprüft haben, dazu zu wählen. 

Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher bemerkt, daß bis⸗ 
her 12 Bewerbungen um die Stadtrathsſtellen eingegangen ſind, 
nämlich von drei Rechtsanwälten, einem Amtsrichter, einem Syn⸗ 
dikus, einem Stadtrath und ſechs Regierungs⸗Aſſeſſoren. Die Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung der Wahl des Erſten Bürgermeiſters 
15 aus folgenden Stadtverordneten beſtanden: Orgler, Fontane, 


— 


eczykiewicz, Nötel, Jakobſohn, Kantorowicz, Lißner, Herzberg, 

ollburg. Der Stadtv. Nötel iſt aus Poſen geſchieden und 
Stadtv. Jexzytiewiez bittet, von ſeiner Wahl abzuſehen, da er in 
Kürze ins Bad reiſen wolle. 

Stadtv. Dr. Hirſchberg beantragt eine völlige Neuwahl 
vorzunehmen, eventuell die Mitglieder der Kommiſſion durch das 
Loos zu beſtimmen. Die Mitglieder der früheren Kommiſſion ſeien 
auch 25 unfehlbar. 

Stadtv. Türk ſpricht gleichfalls für die Vornahme einer 
neuen Wahl. 


Stadtv. Fontane bemerkt, daß es den Mitgliedern der 
mg Kommiſſion nur recht fein könne, wenn eine Neuwahl 
tattfinde. Sie ſeien weit davon entfernt, irgend eine Unfehlbar⸗ 
keit für fi in Anſpruch zu nehmen. | 

Stadtv. BPrausnig tritt für die Wiederwahl der bisherigen 
Kommiſſion ein. 

Stadtv. Anderſch beantragt, nur fünf Mitglieder in die 
Kommiſſion Er wählen. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt und darauf die Wahl von acht 
Stadtverordneten für die Kommiſſion mittels 1 — voll⸗ 
ogen. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher gehört der Kommilfion 

aft ſeines Amtes an. Im erſten Wahlgange werden gewählt die 
Stadtv. Fontane, Wollburg, Herzberg, Lißner, Leitgeber. Jakob⸗ 
ſohn, Kantorowicz. Zwiſchen den Stadtv. Dr. Lewinski und Jäckel 
muß engere Wahl ſtattfinden und als dieſe wieder Stimmengleich⸗ 
heit ergiebt, entſcheidet das Loos für den Stadtv. Jäckel. 

Stadtv. Jerzykiewicz referirt ſodann über die Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend die Bewilligung der Mehrausgaben 
beim Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigen⸗ 
thums pro 1890/91. Es wird ein Betrag bis zu 3000 M. ver⸗ 
langt und vom Referenten ur Bewilligung empfohlen. 

Die Verſammlung bewilligt den Poſten. 


rgler. 
Derſelbe theilt mit, daß die Zeichnungen und Koftenanichläge | ' 


Stadtv. 

ung einer Mehrausgabe von 60 M. bei dem Etat für die öffent⸗ 
lichen Straßen, Plätze ꝛc. pro 1890/91. Während ſonſt drei Johr 
märkte in ein Etatsjahr fallen, ſind in das abgelaufene wegen des 
frühen Oſtertermins vier gefallen, dadurch iſt die Mehrausgabe 
(für Reparatur der Buden) entſtanden. Zugleich empfiehlt die 
Kommiſſion die Annahme einer Reſolution, in welcher der Wunſch 


ausgeſprochen wird, daß die ſtädtiſchen Jahrmärkte bis auf den 


Weihnachtsmarkt aufgehoben werden. 


Stadtv. Liß ner bittet, dieſe Angelegenheit nicht fo beilaufg 


zu erledigen. 

Stadtv. Bach bemerkt, daß doch einmal eine Anregung ge⸗ 
— 25 werden müſſe. Die Märkte ſchafften unſern Gewerbetreiben⸗ 
en nur Konkurrenz, dabei ſei es zum großen Theil Ramſchwaare, 
die dort feilgehalten werde. 

Bürgermeiſter Kalkowski kündigt eine Vorlage des Magiftratg, 
betreffend die Aufhebung der Märkte an; der Magiſtrat ſei zur 
Zeit mit den ſtatiſtiſchen Erheburgen für die Vorlage beſchäftigt. 
11 70 ergeben übrigens, daß Auswärtige nur in geringer Zahl 
mit ihren 
mehr ſolche, welche hier ihre eigenen Läden haben. 
nachtsmarkt ſcheine auch überflüſſig zu fein, da die hieſigen Ge⸗ 
werbetreibenden dem geſteigerten Andrang des Publilums kurz vor 
ene ſchon bisher durch längeres Offenhalten ihrer Geſchäfte 
entſprechen. 

Stadtv. Ne ſchlägt vor, die Märkte nicht aufzuheben, 
ſondern nur der ſtädtiſchen Verwaltung die Pflicht abzunehmen, 
Buden zu errichten. 

1 16 na gegen Ye 1 = 

adtv. Jerzykiewicz berechnet den Verluſt der Stadt an 
Einnahmen bei abtdaftung der Märkte auf 1250 M. 

Stadtv. Brodnitz hält dem entgegen, daß wenn der Weih⸗ 

nachtsmarkt beibehalten werde, der größte Theil jener Einnahme 
der Stadt bleibe, da er mehr als die beiden anderen Märkte zu⸗ 
ſammen einbringe. 
Stadiv. Dr. v. Dziembowski verlangt, daß vor Abſchaffung 
1 deren Schädlichkeit nachgewleſen werde; das fei nicht 
geſchehen. 
dieſe Märkte und, wenn dieſe Anhänglichteit auch nicht berechtigt 
fei, jo müſſe man damit doch rechnen. 

Stadtv. Fontane entgegnet dem Vorredner, daß der Nach⸗ 
weis vo den Schäden der Jahrmärkte nicht ſchwer zu erbringen 
ſei. Die Geſchäfte auf dem Alten Martt werden durch die Buden 
vom Verkehr abgeſchnitten; auf unſere Jugend wirken die Märkte 
demoraliſirend, weil ſie dem jugendlichen Proletariat Gelegenheit 
zum Herumtreiben und Stehlen geben. Die Märkte veranlaſſen 
ferner zum leichtſinnigen Kaufen und ſchließlich ſei es häufig 
Schundwaare, die man erhalte. 

Die Abſtimmung ergiebt die Annahme der Reſolution, zugleich 
die Bewilligung der Mehrausgabe. 


aaren hier zu Markte kommen; meiſtens find es viel⸗ 
Der Weih⸗ 
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erzykiewicz empfiehlt ferner die Nachbewilli⸗ 


Die rare e eine große Anhänglichkeit an 
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Stadtv. Jerzykiewicz referirt demnächſt über die Vorlage 


des Maglſtrats, in welcher die Bewilligung einer außerordentlichen 
Eutſchädigung von 300 Mark an den Arbeiter Gapski für die durch 
die Ungunſt der Witterung des letzten Winters erforderlich ge⸗ 
weſenen Mehrarbeiten bei der Straßenreinigung nachgeſucht wird. 
Referent bemerkt, daß die Deputation und die Finanzkommiſſion 
ſich für die Bewilligung ausgeſprochen haben. 

Die Verſan mlung tritt dieſen Beſchlüſſen bei. 

Stadtv. Jerzykiewiez beantragt, eine weitere Vorlage, 
betreffend die Bewilligung der Mehrkoſten für Neupflaſterung der 
Berliner Straße außerhalb des Chauſſeezuges, wofür 2 769 M. 
gefordert werden, zu vertagen bis zur Vorlage der Rechnung. 

Stadtv. Lißner referirt Namens der Wahlkommiſſion über 
— nöthig gewordene Wahlen. Auf des Referenten Vorſchlag 
werden zu Vorſtehern für den II bezw. III. bezirk die Herren 
Jakob Schleyer und Theodor Teſchke, als Mitglied der Deputation 
zur Verwaltung der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt Herr Herzberg, 
und zum Armen⸗Deputirten für den Kommiſſionsbezirk VIII. Herr 
Kaufmann Paul Gerhardt gewählt, während die Wahl eines 
Armendeputi sten für den Bezirk V. ausgeſetzt wird. 

Stadtv. Ziegler befürwortet ſodann das auch vom Magiſtrat 
unterſtützte Geſuch der Witwe eines Bureau⸗Diätars, die keine 
Penfion bezieht, um Unterſtützung, 

Die Versammlung bewilligt die geforderte Summe. 

Stadtv. Bach empfiehlt Namens der n een die 
Bewilligung einer Mehrausgabe von 7284,20 M. bei dem Etat 
für die offene ann pro 1890/91 und einer Mehrausgabe 
von 2 100 M. bei dem Etat für die Waifeniflege pro 1890 91. 
Letztere Mehrausgabe iſt zur Neubeſchaffung von Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden verwendet worden. Referent beantragt eine Reſolution, 
den Magiſtrat zu exſuchen, in e bei derartigen Neube⸗ 
ſchaffungen die Bewilligung der Mehrbeirige rechtzeitig in Ans 
regung zu bringen. 

Die Versammlung beſchließt den Vorſchlägen gemäß. 

Stadtv. Herzberg beantragt die Nachbewilligung einer Mehr⸗ 
ausgabe von 50 Mark bei dem Etat für die Abfuhrverwaltung. 

Die Verſammlung ſpricht die Bewilligung aus. 

Stadtv. Brodnißz beantragt die Bewilligung von 37095 Mk. 
Mehrausgaben, die, da Streits befürchtet wurden, bauptſachlich zur 
Verſtärkung der Kohlenlager der Gasanſtalt, außerdem aber auch 
beim Etat der Petroleum⸗Straßenbeleuchtung und der Mago zin⸗ 
und Werkſtattsverwaltung gemacht worden ſind. Einen Verluſt 
wein dieſe Mehrausgaben nicht, da fie in der Einnahme wieder⸗ 

ehren. 

Stadtv. Herzberg befürwortet Namens der Finanzkommiſſion 
eine Mehrausgabe von 43,24 M. bei dem Etat für die Knaben⸗ 
Mittelſchule pro 1890/91, die hauptſächlich auf die Druckkoſten des 
etwas umfangreicher als ſonſt gewordenen Programms zurückzu⸗ 
führen ſind. $ 5 Pen 

Stadtv. Lißner iſt nicht für die Zuſtimmung zu dieſer Mehr⸗ 
ausgabe; der Rektor müſſe ſich vorſehen, daß er den gewöhnlichen 
Umfang des Programms nicht uberſchreite. 

Bürgermeiſter Kalkowskti erklärt die Stärke des Programms 
aus den autzerordentlichen Verhältniſſen, deren in dem Programme 
zu gedenken war. Uebrigens ſei die Klage der Stadtoerordneten 
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örſe zu Poſen. 
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über zu große Ausgaben für die Programme ſchon alt. Schon im aller Eile in der Gerichtsſtube eine Lagerftätte bereitet wurde. 59 

1 ande ge Die * 5 9 5 a ſeitdem jet dieſelbe = S der ada iſt 1 e Aesrecpeen. REDE Boten, 14 Mai (Amkltcer Borſenbericht 
n einigen { enräumen wiederholt worden. er Beamten zu verdanken, ſonſt wäre t rſenherlchk. 

N Die Mehrausgabe wird bewilligt. 8 denn die Gefaite nden Se - Gekünbigt —,— L. Regultrungspreis (50er) 69,40, 


rettungslos verloren geweſen, denn die Gelaſſe wurden von dem 
Stadtv. Herzberg beantragt als Referent der Finanzkommiſſion eindringenden Waſſer bis zur Decke gefüllt. N 
ferner die Bewilligung einer Mehrausgabe von 132,81 M. bei dem 
Etat für die Bürgerſchule. / 
Die Verſammlung ſpricht dieſelbe aus. 
n geheimer Sitzung wurde über die Vorlage des Magiſtrats, 
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Berlin, 13. Mai. Jeutral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 


betreffend die definitive Anſtellung eines Militäranwärters als richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in Tel 
Bureau⸗Aſſiſtent berathen und die Anſtellung beſchloſſen. der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fletſch. Berlin, 14 ze. Au e uur 8 2 
5 Um 7½ Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. ufuhr ziemlich ſtark. Ruhiger Handel. Schweinefleiſch etwas ge⸗ 92 ar . entur B. Heimann, Voſen) * 
tiegen. Wild und Geflügel. Ausreichende Wildzufuhr, Ge⸗ Weizen höher Spiritus feiter an 
ügel ſehr knapp. Preiſe unverändert feit. iſche. Zufuhr in do. Mat 243 —|240 — [70er loko o. Faß 51 80] 51 80 
Lokales. lußfiſchen mäßig, in Seefiſchen knapp. Bei lebbaftem Geſchäft do. Septbr⸗Oktbr.213 50 212 7570er Mal⸗Juni 51 30 51 80 
Poſen, 14. Mai. n . 1 777 . Ke hr : + 13 3 5 Noggen höher ber Sepbr.-Oftbr. 47 80 47 70 
g nkäſe leblos. müſe. Lebhaftes Geſchäft, reich⸗ a 2 
b. Ein kleines Jeuer entſtand geſtern auf einem Grund⸗ liche Zufuhr in allen Frühgemuͤſen. Ueberfülle von Spinat, Gur⸗ . Septör⸗Ottbr. 188 e 25 Er ers & 5 2 2 


ſtück in Jerſitz, wo Kinder des Hauſes zwiſchen den Schweine⸗ 
koven Feuer angezündet hatten. Die Hausbewohner löſchten es, 
ehe es größeren Schaden anrichten konnte. 
—b. Stromſchifffahrt. Geſtern Abend traf der Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm II.“ von Stettin mit vier Kähnen hier ein. 
b. Unfall. Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde ein 
Arbeiter von den ftädtiſchen Waſſerwerten, der beim Rohrlegen auf 
dem Grundſtück Halbdorfſtraße Nr. 23 beſchäftigt war, durch Rut⸗ 
ſchen der Erde bis an den Oberkörper verſchüttet. Die anderen 
dort beſchäftigten Arbeiter befreiten ihn alsbald aus dieſer Lage. 
—b. Fuhrunfälle. Geſtern Vormittag brach auf dem Wil⸗ 
helmsplatz in der zu der Wilhelmstraße das Hinterrad eines 
mit Eiſen beladenen Wagens. Die Baflage wurde indeß nicht 
behindert. — Der Kuljcher eines hieſigen Zigarrenfabrikanten fuhr 
eſtern Ra mit feinem Wagen an einen Prellſtein am 
Berliner Thor, jo 
Fuhrwerke auf einige — Nachm 


eit geſtört war. ittags 6 Uhr 


daß der Wagen umfiel und die Paſſage für | 0,86 


ken und Kartoffeln noch knapp. Ob ſt und Südfrüchte. Zitro⸗ 
nen ſteigend. 
letſch. Rindfleiſch Ia 55—60, IIa 50—53, IIIa 42—48, Kalb⸗ 

deiſch Ia 5565, Ila 40.52, Hammelſleſſch Ia 48—50, IIa 40—46, 
Schweinefleiſch 43-59 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mi! 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, 
M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 


en 4—4,60 
Tauben 50-60 Pf., Zuchthühner — M., 
Kapaunen — M. 5 
el geſchlachtet. Enten prima pr. / Kilo 
1.50 2,00 H tũ 


„ 7 


Rüböl feſter 

do. Mai 60 20 59 80 [Hafer 

do. Septbr.⸗Oktbr. 60 70 60 30 do. Mat 173 501172 50 
Kündigung in Rog 


gen — Wſpl. 
tigung in Spiritus (70er) 20,000 Ltr., (50er) —, 000 Otten 


Berlin, 14 Mai. Schluſßt⸗Courſe. Not v.13 
Weizen pr. Mat. 243 — 240 50 
do. Septbr.⸗Oktbr.. . . 213 75 213 — 
Roggen pr. Mail.. 202 50 201 50 
do. Septbr.⸗Oktbr. 185 75 184 75 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) wot. 13. 
e Ser 05 51 80 51 80 

do. 70er Mai⸗Juni . 51 30 51 10 

do. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 90 51 7 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 47 80 47 60 

44 20 


do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 44 50 


ging auf der Töpfergaſſe der eiſerne Reifen vom rechten Hinter⸗ 0,58 M., Puten pr. ½ Kilo 0,60 0,70 M. do. 50er loko 5 — —ê 
= 87 8 89 85 1 SR E n I * 8 8 er e. gear ze ia do. gebe u 9 A 25 . 88 
auf die St. Martinſtraße gelangte, bra as Rad. Die Ladung 6 arſche arpfen, große, — M., do. mittelgroße, , Uri 
mußte infolge deſſen mit einem anderen Wagen, der aus Jerſitz „ do. kleine — M., Schleihe 90 M., Bleie, matt 20 ie 60 2 w a er = = ” 5 
geholt wurde, weggefchaftt werden. Der Verkehr wurde nicht be. M., Yale, große 110-113 M., do. mittelgt 96 M. do kleine Pol. 4, Pfandbrf. 101 401101 50 Ungar. 4) Goldrente 90 25 89 75 
hindert. a F n g 50—85 M., Quappen — M., Karauſchen 63 M., Wels 40 M., 5 3 et 5 — 87 35 
Tb. Diebſtähle. In einer Schänke der St. Martinſtraße Roddow — M. per 50 Kilo. Bol. 15 n 141 10481 10 


wurde geſtern Nachmittag einem Gärtner aus Jerſitz, der einge⸗ 
chlafen war, ein Portemonnaie mit 40 Mark Inhalt geſtohlen. 


er Dieb iſt bisher nicht ermittelt. — Eine Diebin, die im April] C 


bel einem hieſigen Ahrmacher gedient hatte und dann unter Mit⸗ 

nahme einiger Sachen ihrer Herrschaft aus dem Dienſt entlaufen 
war, wurde geſtern verhaftet. u 

* Aus dem Polizeibericht vom Mittwoch. Verhaftet: 

2 Drehorgelſpieler wegen unerlaubten Spielens, 1 Bettler. Ge⸗ 

unden: ein Bund Schlüſſel, ein Plan von Gneſen, mehrere 

Stücke breite ſchwarze Spitze, zwei Bettlaken, zwei Hemden, ein 

Bettbezug, eine Vorſtecknadel. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 13. Mai. Ein Paletotmarder, der längere 
Ber hindurch die Beſucher der Univerſität und der Univerſitäts⸗ 
nftitute Berlins in Aufregung verſetzt hat, ſtand am Dienſtag in 
der Perſon des Can d. med. Salomon Grabowskei vor 
der II. Strafkammer des Landgerichts I. Anfangs dieſes Jahres 


elangten bei der Kriminalpolizei mehrfach Paletotdiebſtähle zur M 


nzeige, welche in den Räumen der Univerſität ausgeführt worden 
ren; bald waren es die Hörſäle, bald das Leſezimmer der 


wa 
k. Bibliothek, die Garderoben der k. Klinit und der k. Charitee, aus wel⸗ 81 


chen die dort aufgehängten Ueberzieher der Studirenden auf unerklär⸗ 
liche Weiſe verſchwanden. Man paßte fleißig auf, um den Marder abzu⸗ 
fangen, es gelang trotz aller Sorgfalt nicht und nur einem Zufall iſt es 
u danken, daß denſelben ſchließlich doch ſein Schickſal ereilte Bei 
den in der Klinik und in der Charitee ausgeführten Diebſtählen 
lenkte ſich der Verdacht zunächſt auf die daſelbſt Hilfe ſuchenden 
ärmeren Perſonen, man mußte jedoch ſchließlich davon zurückkom⸗ 
men und die Ueberzeugung brach ſich immer mehr durch, daß der 
„Dieb den ſtudentiſchen Kreiſen ſelbſt angehören müſſe. Eines Tages 
fand ein Student an der Stelle, an welcher ſein geſtohlener Ueber⸗ 
zieher gehangen, eine Zeitungs⸗Abonnementsquittung vor, welche 
auf den Namen eines Abonnenten in Kempen, Provinz Poſen, 
lautete. Obgleich es nun einen Studenten dieſes Namens an der 
bieſigen Univerſität nicht gab, führte dieſer Schein doch zur Er⸗ 
mittelung des Thäters, denn es wurde feſtgeſtellt, daß der ſchon 
im 6. Jahre hierſelbſt ſtudirende Salomon Grabowskei aus Kempen 
gebürtig war. Derſelbe iſt auch ſchon vor zwei Jahren einmal 
Paletotdlebſtabls verurtheilt worden, die Strafe, die ihm 


klagten beantragte der Staatsanwalt 3 Jahre Gefängniß und der 
Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre 
Ehrverluſt. 
— . . -᷑ñ. .- .i⁰ĩ3—ͥ— . ?ðĩjxĩäA ͤ 
Es „9 itter, welch 
waſſer im Gefängn as Gewitter, welches am 
Steidg. iber ert gewülhet hat, hat dort mancherlei Unheil 
angerichtet. Die Vorſtadt Ziztkow hatte am Aergſten zu leiden 
und das dortige Rathhaus war der Schauplatz ſchreckl cher Szenen. 
Im Kellerniveau befinden ſich in dieſem Gebäude ſieben Gelaſſe, 
in denen vierzig Perſonen beiderlei Geſchlechts gefangen gehalten 
wurden. Die age ſtrömten durch die vergitterten Gaſſen⸗ 
öffnungen in die Kellerräume plötzlich ein und ſchwollen zum 
Schrecken der Häftlinge raſch an. Das Entſetzen erreichte den 
Gipfelpunkt, als das Waſſer den Inhaftirten bis zur 
als höhe reichte. Ihr Geſchrei drang durch alle Räume des 
ebäudes und in heller 1 gellte es aus den Kehlen 
der Unglücklichen: „Feuer! Feuer ne “ Sie warfen ſich 
egen die Thüren und verſuchten die Gitter zu durchbrechen. Die 
Noth war am höchſten, als die Gefahr bemerkt wurde. Die 
Gerichtsbeamten wateten durch die Waſſerfluthen zu den Thüren 
des Gefängniſſes und nach längerer Mühe gelang es, die Thüren 
u öffnen. Zwei benachbarte Fleiſcher eilten herbei und mit ihrer 
Hilfe wurden die Häftlinge — die weiblichen Inhaftirten waren 
ohnmächtig — in den oberen Stockwerken geborgen, wo ihnen in 


galiziſche unſortirt 5,50 M. 

Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 95—102 M., IIa. 90 
bis 95 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 95—100, de. IIa 90—94 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 95—100 M., do. do 
IIa. 90—94 M., geringere Hofbutter 86—90 M., Landbutter 80 
bis 86 M., Polniſche 80 90 M., Galtziſche — M. 


Stettin, 13. Mai. Wetter: Schön. An der Börſe. 
Temp.: + 14 Gr. R. Barometer: 28,3. Wind: SW 


Weizen höher, per 1000 Kilo loto 227 237 M., per Mai Num 
240 Mark bez., per Mai⸗Juni 238 Mark bez., per Juni⸗Juli] 3 


237 M. bez., 
Rog 
M 


per September⸗Oktober 210 —210,5 Mark bez. — 
per Ma 


bez. — Rüböt ſtill, per 100 Kilogramm loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten 60 Mark Br., per Mai 60 
September⸗Oktober 61 M. Br. — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg, 14. Mai. Oberpräſident v. Schlieckmann 
iſt geſtern Nacht in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 

Petersburg, 14. Mai. Nach eingegangener amtlicher 
Nachricht iſt das Befinden des Großfürſten⸗Thronfolgers voll⸗ 
ſtändig zufriedenſtellend. Der Mikado, die japaniſchen Prinzen, 
ſowie die hohen japaniſchen Würdenträger ſtatteten dem Thron⸗ 
folger wiederholt Beſuche ab und werden ihn nach Kobe 
begleiten, wo er an Bord des „Pamiat“ ſich einzuſchiffen 
gedenkt. 


Brüſſel, 14. Mai. Geſtern Abend proteſtirte eine unter St 


freiem Himmel abgehaltene Verſammlung gegen das Verbot 
des Bürgermeiſters hinſichtlich der Kundgebungen; etwa 1000 
Mann zogen zur Börſe und griffen das große Polizeiaufgebot 
an, welches erſt nach erhaltener Verſtärkung die Oberhand be⸗ 
hielt, zehn Perſonen wurden verhaftet. 


London, 14. Mai. Ein engliſches Kriegsſchiff geht? 


nach Korfu ab zum Schutz der engliſchen Unterthanen. 
erkrankt. 


Berlin, 14. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Herrenhaus nahm die Städteordnung 


an. Bei der Fortſetzung der Berathung der Landgemeinde⸗ 
ordnung wandte ſich Miniſter Herrfurth lebhaft gegen die 
vom Herrenhaus getroffene Aenderung, betreffend die Wahl der 
Gemeindevorſteher auf 12 ſtatt 6 Jahre, die das bisherige 
Prinzip der Wahldauer bei Ehrenämtern durchbreche. Dagegen 


Schulzenwahl überhaupt und als Anhänger der Ernennung 
durch den Landrath und trat für eine möglichſt lange Amts⸗ 
dauer des Gemeindevorſtehers ein. v. Bethmann-Hollweg 
und v. Kleiſt⸗Retzow empfahlen gleichfalls den Kommiſſions⸗ 
beſchluß, während v. Maltzahn und Perſius die Abgeord⸗ 
netenhausfaſſung (6 Jahre) befürworteten. Darauf wurde mit 
66 gegen 57 Stimmen der Kommiſſionsbeſchluß angenommen. 


men, alſo auch die beſchränkte Oeffentlichkeit der Gemeindever⸗ 
Mehrheit das ganze Geſetz. 


Drud und Verlag der Oofbuchdrucheret don W. Decker & Comp. (U. Nöſtel) in Posen. 


1 204 
uni⸗Juli 197 M. S 


Der Prinz von Wales iſt leicht an der Influenza 
D 


für Wiesbaden und die Erweiterung des Staatsſchuldbuchs] 


bekannte ſich v. Wiedebach als prinzipieller Gegner der T 


er Reſt des Geſetzes wurde dann ohne weſentliche 
Debatte gleichfalls nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenom⸗ 


ſammlungen, ebenſo in der Geſammtabſtimmung mit großer 


entenbriefe 102 30,102 10 Oeſtr. 
Bo en. Hauen 95 — 95 25 Seſt. fr. Staatsb. 8 115 60114 60 
tr. Banknoten 172 951172 8] Lombarden = 52 50 54 — 
ge ee > 2 5 — 3225 — . — 84 60 84 50 
Banknoten 9002 ondsſtimm 
En ld br or 99 50 99 -- feſt — 


Südb. E. S. A 92 40 92 80 
Deka — 119 75 
Marienb. Mlaw dto 72 60 72 75 
Italieniſche Rente 91 30 91 —Elbethalbahn „ „100 5099 
Ruſſagkonfanl 1880 96 30 95 30 Halizſer . 91 25 94 10 
dto. zw. Orient. Anl. 74 50 73 90 Schweizer Ctr., „170 301170 25 

5 5 Berl Handelsgeſell. 142 141 25 
Deutſche B. Akt. 151 40,151 — 
Diskont. Kommand. 185 90185 — 
f Königs⸗ u. Laurah. 124 90123 75 

chw 247 75259 — ] Bochumer Gußſtahl128 60128 25 
Dortm St. Pr. L. A. 67 90 67 25 Flöther Maſchinen — — — — 
Wen Steinſalz 35 60 35 25 Ruſſ. B f. ausw H 80 40 80 25 
achbörſe: Staatsbahn 115 90, Kredit 161 60, Diskonto⸗ 
Kommandit 185 90 


Stettin, 14 Mai (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


96 400 96 30 Belt 59 Papierr. 87 


Gelſenkirch. Kohlen 158 50,157 — 
Ultimo: | 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A218 75.248 75 

90 
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Weizen ruhig Spiritus matter * 
do. Mai 240 — 240 — per loko 50 M. Abg. 70 10 70 — 
. dg. Septbr.⸗Ott. 210 50 210 50 „„ 70 „51 51 20 
Roggen ruhig „Mai „50 89 51 — 
do. Mat 203 — — —| Auguſt⸗Sept., 5140| 51 50 
do. Septbr⸗Ott. 183 — 182 50 | 
Nüböl matt Petroleum“) 
do. Mai 60 60 — bo. per loko 


— 11 — 11 — 
do. Septbr.-Oftbr. 60 50 61 — | 
See ede dee Dee 
e w es Dru e e en f 
werden im Morgendiatte wiederholt. n 


— . ————— 
Wetterbericht vom 13. Mai, 8 Uhr Morgens 


* arom da. 0 Gr. 
Stationen. ſnachd. Meeresnip Wind. 2 et te r. ide 
uz. in mm. Grab 


a 11 
0 765 | 
Chriſtianſund 759 WNW 2 Nebel | 9 
Kopenhagen 764 WNW̃ 2 wolkig 14 
Stockholm. 757 SV 1 wolkig 14 
aranda 755 SW 2 halb bedeckt 7 
Petersburg ar f 
Moskau 761 ftill wolkig 4 
Cork Queenſt. 770 N 4iheiter 12 
Breit . . 766 RB 1 wolkenlos 13 
der 765 NNW 1 wolkenlos 13 
Sult. 765 S 1 beiter 15 
Hamburg 765 NN 1 wolkenlos) 12 
Swinemünde 765 N 1 wolkenlos 9 
Neufahrw. 764 D 1 wolkenlos 11 
temel. . 764 1 wolkenlos | 11 
W 756 N wolkenlos 16 
nſter 764 NNO 2 wolkenlos 13 
Karlsruhe. 764 NO 2 halb bedeckt 15 
Wiesbaden 764 NNO 2 wolkenlos 15 
München 764 NO 1 wolkenlos 14 
Chemnitz 764 ſtill wolkenlos ) 15 
Berlin 760 N 2 wolkenlos 13 
Wien 763 NNW 1 wolkenlos 15 
Breslau 764 O 1 halb bedeckt 14 
le d Aix 765 NNW 1 beiter 14 
. 761 2 1 wolkig | 18 
7 ONO Alheiter 21 


ent”; 60 
) Dunſtig. ) Nachmittags en ) Thau, Dunſt. 


t der erung. 

Der Luftdruck iſt über Mitteleuropa hoch und gleichmäßig 
0 am höchſten über 771 mm, iſt derſelbe auf dem Ocean 
weſtlich von Irland, am niedrigſten, unter 745 mm über Nord⸗ 
ſtandinavien. Das Wetter iſt in Deutſchland ſtill, warm heiter und 
trocken; nur in den ſüdlichen Gebietstheilen, wo vielfach Gewitter 
ſtattfanden, tft vielfach Regen gefallen. Die Nachmittagstemperaturen 
erhoben ſich geſtern vielfach über 25 Grad. 


Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 13 Mai Mittags 1.24 Meter. 
2 = 14. = Morgens 1M =" 
= : 14. 5 Mittags 120 s 


— 


